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HEUTE IN DER TAZ

BERLINALE Alles über
die Eröffnung und
Regisseur Denis Côté
über seinen Film
„Bestiaire“ ➤ SEITE 26-28

LOVEPARADE Abwahl:
Abstimmung über OB
Sauerland ➤ SEITE 3

GRIECHENLAND Der
neue Sparplan ➤ SEITE 9

BERLIN Neue Hoffnung
für den Schokoladen
➤ SEITE 19

SPORTSCHAU

Guten Tag,
meine Damen und Herren!

Wie konnten die Nazi-Terrorzel-
le so lange von den Sicherheits-
behörden unbemerkt bleiben?
sportschau weiß bereits jetzt,
wofür der Untersuchungsaus-
schuss des Bundestages ein
Jahr brauchen wird:

1. Die Taten geschahen in der
Parallelgesellschaft, steckt
man nicht drin.
2. Die V-Leute wussten nix.
3. Im Internet stand auch nix.
4. Für Dönermord ist das Ge-
sundheitsamt zuständig.
5. Die Zelle war so klitzeklein,
mit bloßem Auge quasi nicht zu
erkennen.

as ursprüngliche Versprechen lautete:
Durch das Internet wird alles leichter.
Kein langes Anstehen mehr am Bahn-

schalter: zack! – und das Ticket ist zu Hause
ausgedruckt. Reisebüro:Quatsch.Dagoogel
ichmir die billigste Verbindung doch lieber
selber.Undwennes stürmtundschneit, das
KinoweitunddasFernsehprogrammnichts
ist: Wie gut, dass ich mir einen Film für
1,99 Euro runterladen kann. Auch die
Freundschaftspflege dank Facebook über
Kontinentehinweg–alles keinProblem.

Denkste!
Das Netz ist ein scheinbar unendlicher

Marktplatz. Mit knallhart umkämpften In-
teressen. Die Diskussionen über Facebook
zeigen, wie ungeschützt sich viele in die
Hände von Anbietern begeben, denen es in
erster LinieumsGeldverdienengeht.

Jetzt treibt eine neue Debatte Demonst-
ranten in ganz Europa auf die Straßen. In ei-
neminternationalemAbkommensollen In-

D
ternetanbieter verpflichtet werden, zu
überprüfen, was ihre jeweiligen Nutzer im
Netz so treiben. Staatliche Hoheitsaufga-
ben, Polizeiarbeit nämlich, können also an
Privatunternehmen ausgegliedert werden.
Damüssen die Alarmglocken schrillen:Wie
halten es die privatisierten Blogwarte mit
DatenschutzundKorruption?

DieBegründungfürdasActa-Abkommen
klingt dabei zunächst sogar einleuchtend.
Endlich sollen die permanenten Urheber-
rechtsverletzungen eingedämmt werden.
Schluss damit, dassmit nur wenigen Klicks
Musik,FilmeundTextegenutztundverbrei-
tetwerden, ohnedass dieUrheberInnen für
ihreArbeit entlohntwerden.

KOMMENTAR VON INES POHL

EinladungzumMissbrauch
DamitActavonmöglichstvielenLändern

unterzeichnetwird, ist es,wie jedeKompro-
missformel, schwammig formuliert. Damit
bleibt viel Raumfür Interpretationen.Kriti-
ker befürchten zuRecht, dass einzelne Staa-
tensichdamit aufActaberufenkönnen,um
ihreeigenenInteresseneinfachdurchzuset-
zen. ImZweifelkanndassehrschnellZensur
bedeuten, wenn beispielsweise ultrakatho-
lische Regierungen Actamissbrauchen, um
Seiten von und für Homosexuelle zu sper-
ren.

Mit jedemTagwird unser Leben ein biss-
chenweiter infiziertvondenMöglichkeiten
des Internets. Dasmacht unser Leben nicht
nur einfacher, sondern verlangt, uns durch
komplizierte Sachverhalte durchzubeißen
und eigenverantwortlich Sicherheitsvor-
kehrungen zu treffen. Und gegebenenfalls
auf die gute alte Straße zu gehen, umgegen
eine ganzneue FormderÜberwachungund
Zensur zuprotestieren.

Gegen die neuen Blogwarte
muss man auf die gute alte
Straße gehen
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Bundestag
kritisiert
Ägyptens Justiz
BERLIN taz | Einstimmig hat der
Bundestag am Donnerstag die
Ermittlungen der ägyptischen
JustizgegenzweideutscheMitar-
beiter der CDU-nahen Konrad-
Adenauer-Stiftung (KAS) verur-
teilt.Die ägyptischeMilitärregie-
rung hatte Ende Dezember die
Büros von 17 ausländischen Or-
ganisationen durchsuchen las-
sen, darunter auch das der KAS.
Dabei wurden Computer und
Dokumente beschlagnahmt und
die Räume versiegelt. Was den
KAS-Mitarbeitern genau vorge-
worfen wird, ist offen.
➤ Schwerpunkt SEITE 4

Wird die
Freiheit
ad Acta
gelegt?
BÜRGERRECHTE Europaweit
Proteste gegen Abkommen,
das die Urheberrechte
durchsetzen soll. Kritiker
warnen vor Zensur und
Überwachung im Internet

BERLIN taz/dpa | In 20 europäischen Län-
dernwollen Datenschützer und Netzaktivis-
ten morgen gegen das Anti-Counterfeiting
Trade Agreement (Acta) demonstrieren. Al-
lein in Deutschland haben Acta-Gegner zu
Protesten in 60 Städten aufgerufen, darun-
ter Berlin, Hamburg, München und Köln.

Acta ist ein internationaler Handelspakt
mitdemZiel,Urheberrechteweltweitdurch-
zusetzen. Auch im Internet soll Piraterie
strenger verfolgt werden. Der Vertrag geht
auf eine Initiative der USA und Japans zu-
rück,vorallemdieFilm-undMusikindustrie
hatte auf das Abkommen gedrängt.

Kritiker wie der Chaos Computer Club
oder die Piratenpartei wenden ein, dass der
Vertrag undemokratisch zustande gekom-
men sei und die Freiheit im Internet ein-
schränke. Sie nehmen unter anderem An-
stoß daran, dass Internetanbieter verpflich-
tet werden könnten, den privaten Datenver-
kehr ohne Anfangsverdacht zu überwachen.
So sollen etwa illegale Musik- oder Film-
downloads erkannt und geahndet werden.

Acta wurde vom Rat der EU und 21 der
27 Mitgliedstaaten unterzeichnet. Die Zu-
stimmung des Europaparlaments steht
noch aus. Die Bundesregierung erklärt, dass
Acta nichts an der deutschen Rechtslage än-
dernwerde, hat allerdings noch nicht unter-
schrieben. Vor allem in Osteuropa gibt es
heftige Proteste gegen den Vertrag. Polen,
Tschechienund Lettlandhabendie Ratifizie-
rung von Acta vorerst ausgesetzt. CJA, LKW

➤ Gesellschaft + Kultur SEITE 13
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übrigens: verboten durfte nie tagesschau
heißen und heißt jetzt sportschau.
verboten unterstützt die Kandidatur von
Andreas Rüttenauer für den DFB-Vorsitz.

Ein Dossier über Löhne und Gerechtigkeit ➤ Le Monde diplomatique Seite 12–18

Spitzenverdiener, Lohndrücker und die 99 Prozent

Berufsverbot
für Richter
Garzón

BERLIN taz/dpa |DerObersteGe-
richtshofSpanienshatdemRich-
ter Baltasar GarzónBerufsverbot
erteilt. Garzón habe 2009 eine
unrechtmäßige Abhöraktion in
einemGefängnisangeordnet, als
er in einer Korruptionsaffäre er-
mittelte, so das Urteil. Der 56-
Jährige darf die nächsten elf Jah-
re nicht mehr als Richter tätig
sein. Das Urteil ist nicht anfecht-
bar. Garzón hatte internationale
Berühmtheit als „Tyrannenjä-
ger“ erlangt, weil er in Spanien
„Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit“ aus anderen Ländern
zur Anklage gebracht hatte.
Garzón verfolgte unter anderem
den chilenischen Exmilitär-
machthaber Augusto Pinochet
und ermittelte gegen den frühe-
ren guatemaltekischen Diktator
Rios Montt wegen Völkermord.
➤ Der Tag SEITE 2

SPANIEN „Tyrannenjäger“
verurteilt: Jurist darf elf
Jahre langnichtarbeiten

EU-Kommissarin:
„Zeit ist reif für
Frauenquote“
BERLIN taz | EU-Justizkommissa-
rin Viviane Reding will noch in
diesem Frühjahr eine Regelung
fürmehr Frauen in Führungspo-
sitionen vorlegen. Sie sei „sehr
enttäuscht“, dass nur acht Unter-
nehmen die freiwillige Selbst-
verpflichtung unterzeichnet ha-
ben, sagte sie der taz. In Staaten,
dieeineQuoteeingeführthaben,
seien hingegen deutliche Fort-
schrittezuverzeichnen.DieQuo-
te habe sich als „effektives In-
strument bewährt“. Frauen, die
ein solches Instrument ableh-
nen, „unterschätzen oft die old
boys networks“, so Reding. Über-
all in Europa sei die Zeit reif für
eine gesetzliche Regelung. OES

➤ Interview SEITE 7
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